
Gesprächskreise
hat, Was bzw. S$1e. vorhest und das auch gut vorträagt, schafft Voraussetzungen, dass das
Wort (Gottes ankommen kann

Als Erinnerungszeichen den Gesprächskreı1s rhielt jede Teilnehmerin DbZw jeder Teıl-
nehmer en kleines JTonkrügelchen, gefüllt mıt dem Psalmvers ammle meılne Iränen In
einem Krug, zeichne s1e. auf deinem uch!*‘ (Ps 56,9)

Dorothea,Schwarzbauer-Haupt, LAnz
Schriftauslegung ıU der Perspektive Von Frauen

Im Arbeitskreis wurde wlieder die große Spannung euti1c| zwıschen den Bedürfnissen
VOoNn Frauen, die es beim en lassen wollen und jenen, dıe sıch der tradıtıionellen
Liturgie nıcht mehr behe1imaten können.

Als behutsamer, gewaltloser Ausweg Aaus diıesem emma erschıen uns das konsequente
Sıchtbarmachen VOoN Frauen den bıblıschen Texten und der Verkündigung

So sollen Frauen nach verantwortungsbewusstem Textstudium dırekt genannt werden:
Männer und Frauen Stal Menschen, ne und 1 öchter, Brüder und Schwestern, ünger
und Jüngerinnen.

Wo die eingefügte Lesungseimmleitung ‚hebe Brüder“ nıcht UrC| „und Schwestern‘“ CI -
weılterbar lst, sollte SI1E weggelassen werden.

Eın weılterer Schritt ist e 9 dıe Verse, denen Frauen vorkommen und die weggekürzt
wurden, wleder einzufügen.

Schließlic] soll dazu ermutigt werden, Alternatıvlesungen miıt Frauengestalten VCI-
wenden. Alternatıvlesungen werden schon jetzt in den geprägten Zeıten und Hochfesten

eboten
Es ware schön, WCNn die LKO sıch diıesem Anlıegen eines „Frauenleseplanes““ annehmen

könnte, 6S würde wahrscheinlich mehr ermutigen, als WCNN 6S einzelne Frauen
Urtextgerechte, Frauen ıchtbar machende, Bıbelübersetzungen ollten vermehrt VCeI WeN-

det werden.
Worunter WITr leiden Ist. dass WIT oft VON „Priesters (naden‘‘ und pfarrlıchen Notwendig-

keıten her ZU Verkündigungsdienst eingeteıilt werden, ohne eiıinen strukturellen atz 1im
lıturgischen Geschehen bekommen.


